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J. Peters (Hrsg.): Peter Hagendorf – Tagebuch eines Söldners

Der DreiÃigjÃ¤hrige Krieg war ein europÃ¤ischer
Konflikt â fÃ¼r die deutsche Geschichtsschreibung
und das Geschichtsbewusstsein war der âgroÃe Krieg
in Deutschlandâ (Konrad Repgen) die Urkatastrophe
schlechthin. Die groÃen Hauptakteure dieses Traumas,
die Ferdinands, Gustav Adolfs und Wallensteins sind
wohlbekannt. Anders hingegen verhÃ¤lt es sich mit
den kleinsten Gliedern und RÃ¤dern der sich gleicher-
maÃen nÃ¤hrenden wie ernÃ¤hrenden Kriegsmaschi-
nerie. Verglichen mit den groÃen Kriegstreibern und -
fÃ¼hrern, sind Soldaten und SÃ¶ldner namen- und kon-
turlos geblieben â ihre persÃ¶nlichen Schicksale las-
sen sich nur unzusammenhÃ¤ngend aus staatlichem
und stÃ¤dtischem Verwaltungsschriftgut â etwa mi-
litÃ¤rischen Registern oder Steuer-,Wohnungs- und Ein-
wohnerlisten â recherchieren, wie dies zum Vergleich
Jan Lindegren am Beispiel schwedischer Soldaten ex-
erziert hat. Jan Lindegren, Frauenland und Soldaten-
leben. Perspektiven aus Schweden und dem DreiÃig-
jÃ¤hrigen Krieg, in: Benigna von Krusenstjern / Hans
Medick (Hrsg.), Zwischen Alltag und Katastrophe. Der
DreiÃigjÃ¤hrige Krieg aus der NÃ¤he, GÃ¶ttingen
1999, S.Â 135â158. Nur wenige schriftliche Zeugnis-

se wurden von den Landsknechten selbst hinterlas-
sen; umso mehr konnte der Zufallsfund durch den
FrÃ¼hneuzeithistoriker Jan Peters im Jahr 1988 als eine
kleine Sensation bezeichnet werden: Peters entdeckte in
diesem Jahr in der Handschriftenabteilung der Berliner
Staatsbibliothek den Bericht eines SÃ¶ldners Ã¼ber sei-
ne EindrÃ¼cke und Erlebnisse, die dieser zwischen 1625
und 1649 wÃ¤hrend seiner Odyssee durch halb Europa
sammelte.

Peter Hagendorf, auch dies gelang es Peters nachzu-
weisen, der Autor des Tagebuchs, war ein SÃ¶ldner der
untersten Befehlsebene. Er gehÃ¶rte nicht dem Offizier-
stand an, konnte aber dennoch auf eine solide Grund-
bildung zurÃ¼ckgreifen. BildungsmÃ¤Ãig und kulturell
stand er durch seine realistische Auffassungs- und Be-
obachtungsgabe wie auch seiner Neugierde weit Ã¼ber
dem SÃ¶ldnerdurchschnitt. Auch dies mag ihn mit Aus-
rufung des Friedens dazu angeregt haben, seine Beob-
achtungen und Erinnerungen zu Papier zu bringen. Als
einfacher Landsknecht war Hagendorf freilich den Lau-
nen der Fortuna in besonderem MaÃe ausgeliefert. Die
groÃe Dynamik der ihm widerfahrenen Erlebnisse war
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zu einem groÃen Teil durch das von Hagendorf selbst re-
flektierte âflÃ¼chtige Ausleben und das kurze Vergessen
in der NÃ¤he von Angst und Todâ (Peters, S.Â 182) be-
dingt. Sie wird dem Leser immerwieder drastisch vor Au-
gen gefÃ¼hrt, etwa wenn Hagendorf davon schreibt, ein
Pferd erbeutet zu haben, das bei erster Gelegenheit mit
Kameraden im Wirtshaus âversoffenâ (S.Â 108) wird, um
im nÃ¤chsten Moment fast totgeschossen zu werden.

Peter Burschel, der die Edition durch Peters wie auch
deren erstmalige Vorstellung und die Selbstzeugnisfor-
schung insgesamt wÃ¼rdigte Jan Peters, Aus dem Tage-
buch eines SÃ¶ldners des DreiÃigjÃ¤hrigen Krieges, in:
Sozialgeschichtliche Informationen 19 (1990), S.Â 71â77;
Peter Burschel, Krieg als Lebensform. Ãber ein Tage-
buch, in: GÃ¶ttingische Gelehrte Anzeigen 246 (1994),
S.Â 263â272. , konstatierte hierzu: âEs ist das Tagebuch
des nÃ¼chternen Beschreibens und akribischen Buch-
haltens; ein Tagebuch des unbefangenen Blicks und oft
staunenden Sehens; ein Tagebuch wacher, undressierter
Neugier und leiser Ironie â ein Selbstzeugnis, das Einbli-
cke in die soziale undmentaleWelt einer Randgruppe ge-
wÃ¤hrt, die bislang nicht mÃ¶glich waren.â Peter Bur-
schel, Himmelreich und HÃ¶lle. Ein SÃ¶ldner, sein Ta-
gebuch und die Ordnungen des Krieges, in: Benigna von
Krusenstjern / HansMedick (Hrsg.), ZwischenAlltag und
Katastrophe. Der DreiÃigjÃ¤hrige Krieg aus der NÃ¤he,
GÃ¶ttingen 1999, S.Â 181â194, hier 181f.

Es ist durchweg ein faszinierendes Egodokument,
weswegen die erste Auflage von 1993, insbesondere we-
gen der adÃ¤quaten Kommentare und Beobachtungen
seitens des Herausgebers, rasch vergriffen war. Dem
Wunsch nach einer zweiten Auflage konnte Peters, be-
dingt durch anderweitige Projekte, erst 2011 nachkom-
men. Die Publikation erlebte er indes nicht mehr. Jan
Peters starb kurz nach Fertigstellung des Bandes. Die
zweite Auflage, die, wie man es vom Verlagshaus Van-
denhoeck & Ruprecht gewohnt ist, in einem geschmack-
voll ansprechenden ÃuÃeren erschienen ist, bietet mehr
Ãbersichtlichkeit im Inhaltsverzeichnis; so werden die
Hauptkapitel nun systematisch mit allen Unterkapiteln
aufgefÃ¼hrt. Die Quelle liegt zum einen in der Origi-
nalfassung vor, zum anderen in einer standardsprach-

lichen, leicht lesbaren, SekundÃ¤rfassung. Dabei sind
zu ersterer Anmerkungen des Herausgebers, zu zeit-
genÃ¶ssischer Silbentrennung, GroÃ- und Kleinschrei-
bung, Interpunktion, KÃ¼rzel, und Fehlschreibungen
vorangestellt. Die nachfolgenden Sektionen liegen den
Beobachtungen am Bericht zugrunde, also der Deutung
und Analyse der Quelle. Die darin enthaltenen drei Un-
terkapitel: âLebenswege: Chronik eines SÃ¶ldnerweges
im DreiÃigjÃ¤hrigen Kriegâ, âLebensweise: Alltag und
Soldatenkulturâ und âLebenswerte: Gedanken- und Ge-
fÃ¼hlswelt eines SÃ¶ldnersâ, sind, durch die syste-
matische Nachzeichnung des SÃ¶ldnerlebens von Ha-
gendorf durch Peters, hierbei besonders hervorzuhe-
ben. Die Anmerkungen zur Textbehandlung, zum Text
selbst und zu den anschlieÃenden Analysen, wie auch
alle Register, ErlÃ¤uterungen und Karten blieben un-
verÃ¤ndert. ZeitgenÃ¶ssische Radierungen und Drucke
sowie eine herausnehmbare Karte, die den Marschweg
des SÃ¶ldners anschaulich dokumentieren, runden den
Band ab. Im Unterschied zur ersten Auflage wurde diese
Ausgabe im Analyseteil um ein zusÃ¤tzliches Kapitel er-
gÃ¤nzt, welches sich mit MilitÃ¤rgeschichtsschreibung
im Kontext der Historischen Anthropologie sowie
Selbstzeugnisforschung und SÃ¶ldnergeschichte unter
BerÃ¼cksichtigung neuer Forschungsperspektiven der
MilitÃ¤r- und Sozialgeschichtsschreibung auseinander-
setzt. Aufschlussreich sind hierbei die ersten beiden Ka-
pitel, in welchen die Tendenzen der Forschung zur Mi-
litÃ¤rgeschichtsschreibung und die Entwicklung der Zu-
gangsweise zu historisch-anthropologischenThemen zur
Selbstzeugnisforschung von Seiten unterschiedlichster
Disziplinen anbelangt bilanziert werden.

Das editierte Tagebuch des SÃ¶ldners Peter Hagen-
dorf, das immer noch einzige seiner Art, ist eine heraus-
ragendeQuelle fÃ¼r die Zeit des DreiÃigjÃ¤hrigen Krie-
ges. Sie hat nicht nur weiterhin Aufmerksamkeit seitens
der Zunft der forschenden MilitÃ¤r- und Sozialhistoriker
verdient, sondern sollte â insbesondere wegen ihrer an-
schaulichen Illustrierung zeitgenÃ¶ssischer Lebenswelt,
Lebensweise und Lebenswerte â auch im Rahmen der
Lehre den Studierenden des Fachs zugÃ¤nglich gemacht
werden.
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